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Die Revision des Eisenbahngesetzes im 
Jahr 1996 und die Bahnreformen haben 
zu einer schrittweisen Stärkung der 
schweizerischen Bahnen sowie zu  einer 
Annäherung des bestehenden Systems 
an die Regelwerke der EU geführt. 
Dank des guten öffentlichen Verkehrs 
(ÖV) belegt die Schweiz bezüglich Le-
bensqualität und Wettbewerbsfähigkeit 
im internationalen Vergleich seit Jah-
ren Spitzenplätze. 
Die Basis dafür wurde 1999 mit der 
Bahnreform 1 gelegt. Ziel war es, die 
Bahn als Verkehrsträger kundenorien-
tierter, effizienter und wettbewerbsfähi-
ger zu machen. Bei dieser Bahnreform 
wurde die SBB von einer Anstalt des 
Bundes in eine spezialgesetzliche Ak-
tiengesellschaft umgewandelt, der 
 Güterverkehr wurde liberalisiert, die 
 Infrastruktur (Eisenbahnnetz) und der 
Verkehr wurden rechnerisch und orga-
nisatorisch getrennt und der diskrimi-
nierungsfreie Netzzugang wurde ein-
geführt. 

Bahnreform 2
Am 23. Februar 2005 verabschiedete 
der Bundesrat die Botschaft zur zwei-
ten Bahnreform, die jedoch vom Par-
lament zur Überarbeitung zurückge-

wiesen wurde. Eine Zusatzbotschaft zur 
Bahnreform 2 folgte am 9. März 2007. 
Sie enthielt unter dem Titel „Revision 
der Erlasse über den öffentlichen Ver-
kehr“ nur noch die unbestrittenen Tei-
le der früheren Vorlage. Inhalte waren 
unter anderem die Revision der Sicher-
heitsdienste, die Gleichstellung der 
Transportunternehmen sowie die Wei-
terentwicklung der früheren Reformen. 
Die Revision trat Anfang 2010 in Kraft. 
Am 20. Oktober 2010 folgte die Bot-
schaft zum zweiten Schritt der Bahn -
reform 2 (Bahnreform 2.2). Haupt -
bestandteile waren die Übernahme der 
 Sicherheits- und der Interoperabilitäts-
richtlinie der EU und die rechtliche Ver-
ankerung von Ausschreibungen im 
Busbereich. Diese Anpassungen sind 
seit Mitte 2013 in Kraft.

OBI mit vier Infrastruktur-
schwerpunkten
Die OBI könnte in ihrem Umfang als 
„dritte Bahnreform“ angesehen wer-
den. Mit dem Gesetzespaket OBI wer-
den infrastrukturseitig der diskriminie-
rungsfreie Netzzugang sichergestellt, 
Mitwirkungsrechte der EVU definiert, 
Systemaufgaben geregelt und die 
Schiedskommission mit neuen Kom -

petenzen ausgerüstet. Ergänzend hier-
zu werden im OBI-Paket die Rahmen-
bedingungen der Fernbus-Angebote im 
ÖV-Angebot klarer geregelt sowie die 
Fahrgastrechte gestärkt. Im Einzelnen 
werden folgende Gesetzesanpassungen 
vorgenommen:
■  Die Trassenvergabestelle, die heute 

von den drei großen Normalspur -
bahnen (SBB, BLS und SOB) sowie 
vom Verband öffentlicher Verkehr 
(VöV) getragen wird, wird in eine 
unabhängige Anstalt des Bundes 
überführt und mit zusätzlichen Kom-
petenzen ausgestattet. Sie wird für 
 alle Bahnen mit Ausnahmen der 
Schmalspurbahnen zuständig sein. 
Diese Umstellung dient dem diskri-
minierungsfreien und transparenten 
Netzzugang, der gesunden Entwick-
lung des Wettbewerbs im Eisenbahn-
verkehr und der optimalen Nutzung 
der Schienenkapazitäten. Die neue 
Trassenvergabestelle erhält die Ver-
antwortung für die Erstellung des 
Fahrplans für den öffentlichen Ver-
kehr in der Schweiz. Mit der Erar -
beitung der Fahrplan-Grundlage 
darf und wird sie Dritte beauftragen. 
Namentlich handelt es sich um die 
SBB-Division Infrastruktur, die die-
se Aufgabe diskriminierungsfrei und 
unter Einbezug der anderen Infra-
strukturbetreiberinnen und EVU 
 erfüllen soll.

■ Bei der Investitionsplanung der In-
frastrukturbetreiberinnen wird den 
EVU ein Mitwirkungsrecht einge-

Nachdem die Schweiz 1999 ihr erstes Bahnreform-Paket umgesetzt hatte, folgte in zwei Umsetzungsschritten die zweite Bahnreform 
2010  respektive 2013. Ein weiterer wichtiger Schritt erfolgt nun 2020/21.

Schweizer OBI

Meilenstein der Bahnreform
Mit einem weiteren Schritt geht die schweizerische Bahnreform auf EU-
Kurs – die vier Eisenbahnpakete stecken den inhaltlichen Rahmen ab. 
Doch in „eidgenössischer Tradition“ werden eigene Maßnahmenpakete 
gebildet, die teils zehnjährige parlamentarische Verfahrenswege durch-
laufen. Nun steht die Organisation der Bahninfrastruktur – kurz: OBI – in 
zwei Schritten an. 
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